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Amtliche Bekanntmachung
II Nr . 27 . Die einmaligen krgänrungsrurchüsre

für Schuirwecice an terftungsschwache Gemeinden gelangen
in Kürze zur Verteilung. Die Magistrate und Herren
Bürgermeister wollen etwa noch auSstehende Anträge nach
Benehmen mit dem Schulvorstand- sogleich einreichen.

Rüdesheim, den 6. Januar >914.
Der Vorsitzende des KreiSausschusses

Wagner.

Verzeichnis
der in dem Monat Dezember1913 aus gefertigten Jagdscheine.

Namen Stand Wohnort '
Gülliz biS

einschl.
1914

Schulenburg Eltville 4. Dez.
Beidertmden, Adolf Rüdesheim 5 . .
Neichenbach, R. Weinhändler 10 . „
Becker, Heinr. Aug. Direktor Worms 10. „
v O -tinger , Max Gutsbesitzer Erbach 11. .
Jung , Wüi Kaufmann AßmannS-

hausen 14. .
Weber, Georg Ge senheim 16. ,
Schlitz. Joh. » IB. „
Buschmann, Math. Kiedrich 18 „
Jung , Hermann Hotelbesitzer Aßmanns¬

hausen 18. .
Jung , Kurt 19. .
Ebzn-r , Peter Geschästssllhrer Lorch 23. „
Craß, Heinrich Gastwirt Erbach 29 . .
v. BereiväS, Stefan Gutsbesitzer Geisenheim v. 30 /12

b. l ./l.
Zeh. Joh. Rüdesheim 29. Dez.
Lenz, Wilh. Kreisbaumeister 30. .

Rüdesheim, den 7. Januar 1914.
Der Königliche Landrat,

Wagner.

Tages-Ereiguiffe.
 Berlin. 8 . Jan. Se . Majestätder Kaiser hat

den Ministerpräsidentenvon BethmannHoll¬ weg
mit der Eröffnungdes Landtagesbetraut. Diese
fand im weißenSaale des KönigjlichlenSchlosses
statt . Der Ministerpräsidentverlas die Thronrede
: „ DieStaatsfinanzen," heißtes darin,„befinden
sich auf dem Wege völliger Gesundung. Das
Etatsjahr 1913 hat einen Ueberschußvon 29
Millionenergeben . Der Staatshaushaltfür das
laufendeJahr läßt gleichfallsbefriedigend« Ergebnisse
erwarten . Neuerdingsist zwar ein Nachlassen
in der Entwickelungder Staatser-trägnisse
bemerkbar geworden . Trotzdemwird eine
erwünschteStärkung des Industrie- undAr¬ beitsmarkts
durch Staatsausträgeermöglicht sein . "Die
Thronredeverkündet eine Vorlage über Ge¬ haltserhöhungen
für geringerbesoldete Beamten¬ struppen
, eineumfangreicheVorlage für Erwei¬terung
des Staatseisenbahnnetzesund Unterstütz¬ung
der Kleinbahnen, ein Wohnungsgesetz, nichtunerhebliche
Erhöhung der Mittel zur Förderungder
Jugendpflege, eineNovelle zum Landesher-dwltungsgesetz
, eineNeuordnungdes EomMunal-abgaöewvesens
, ein Fideiconunißgesetzund einen Grundtheilungsgesetzentwurf

. Die Thronredeer- erklärt
zum Schluß noch , daß der Weltfriedeerhalten
und gesichertworden sei . < :

: DieBeweisaufnahmein dem Proceß gegen den
Oberst von Reuter ist Donnerstaggeschlossen worden
und der Vertreterder AnklageDr. Ossiander
beantragte , wiewir schon durch Sonder¬ ausgabe
gemeldet haben , denOberst von der An¬ klage
der Anmaßungder Polizeigewaltsreizu- sprechen
, dagegenwegen Freiheitsberaubunggegen ihn
auf eine Gefängnißstrafevon sieben Tagen zu
erkennen. GegenLeutnant Schad beantragte«der
AnklagevertreterFreisprechung von der An¬ klage
der Freiheitsberaubungund des Hausfrie¬densbruchs
, dagegen3 Tage Gefängniß wegen Körperverletzung
. —Die Urtheilsverkündungwird auf
Samstagfestgesetzt , da in der Zwischenzeitdie
Prüfungverschiedener schwieriger Rechtsfragen zu
erledigenist , , :

: In seinem Processe hatte Oberst von Reuter
behauptet, daßdie Post in Zaberndie ihm
feindlich gesinnten Zuschriften prompt be¬ stelle
, diezustimmendendagegen unterschlagen Wor¬ den
seien. EineeingehendeUntersuchungdarüber ist
angeordnetworden , aber noch nicht abge¬ schlossen
. Es wird mit der Möglichkeitgerech¬ net
, daßdie in Zabernherrschende Stimmung in
der That zu postalischenPflichtverletzungen geführt
haben könnte. :

: Es gilt nunmehrdoch als feststehend, daßder
Kronprinzan den General von Deimlingund
den Oberstenvon Reuter Telegramme ge¬ richtet
hat , derenWortlaut jedoch noch unbekanntist
. Der Kronprinzhat aber , wievon absolut zuverlässiger
Seite mitgetheiltwird , ' keineswegsdie Anwendung
ungesetzlicher Mittel gebilligt. Er soll geradezu
entrüstet darüber gewesen sein , daßMan ihm
ein Eingreifenin ein schwebendesVerfahren zugeschrieben
und ihm zngetrauthabe , daßer für eine
Willkürherrschaftsei . Der Kronprinzhat Mittwoch
dem Reichskanzlereinen längeren Be¬ such
abgestattet.:

: DemAbgeordnetenhausist eine Anzahl von Vorlagen
zugegangen, diezumlheilin der Thron¬rede
angekündigt, zumtheillängst bekannt sind. —
Dem' Herrenhaussind 3 Vorlagenzugegangen, darunter
der Entwürfeines Gesetzes über Fa- Milienfideicommisse
. x  v:

: In der elsaß - lothringischenzweiten Kam¬ mer
beklagteder Unterstaatssecretärder Finanzendie
Finanzlagedes Landesund die Abwanderungder
Capitalienaus dem Reichslande. In den letzten
Jahren seien 227 Millionenins Aus¬ land
gewandert.:

: DieOberpräsidentenWaren bei den kron- prinzlichen
Herrschaften zur Tafel geladen.:

: DasHerrenhauswählte Herrn von Wedel- Piersdors
, denvorigenPräsidenten, wiederzum I

Präsidenten, denfrüherenOberbürgermeistervon !
KölnDr . Beckerzum 1 . undFrciherrnv . Lands-berg

zum 2 . Bicepräsidenten.:
: Im Abgeordnetenhausbegründete Finanz¬ minister

Dr . Lentzeden Etat . SeineErwartung,der
Etat werde im Gleichgewichterhalten werden können

, seierfüllt. Der Etat schließe ohne einen Fehlbetrag
. Die Situasionsei nicht mehr so glän¬zend
wie im vorigenJahre , aber doch noch durchaus
befriedigend. Die Steuerzuschlägeabzu¬ schaffen
 oder zu ermäßigen, seinicht möglich Die Eisenbahnen
haben mit einer Ueberweisungvon 153
Millionenabschließen können . Die hohen Ucberschüsie
beim Staatshaushaltseien ermöglichtWorden
durch beträchtlicheMehreinnahmen der Bergwerke
, Forstenund directen Steuern . Der Minister
rühmt die einmüthigeBewilligung des Wehrbeitrags
. Er stehe nach ' wievor auf dem Standpunkt
, daß die Einkommen- und Ver¬ mögenssteuer
den Bundesstaatenerhalten werden muß
. Die wirthschaftlicheLage sei auf fast allen Gebieten
, in Handel, Industrieund Schifffahrteine
rück,läufige, aberdie Industriesei diesmalganz
anders gerüstet , weilder innere Markt auch kräftiger
sei . .Die innere Colonisatipn. werdeweiter
gefördert werden . Ter Ministerschloß mit der
Bitte , die Regierungin dem Bestrebenzu unterstützen
, daßdie preußischenStaatsfinanzen gesund
und solide bleiben . NächsteSitzung: Dienstag
, Präsidentenwahlund erste Etatslesung.Türkei.

:
: Wiegründlich' derneue KriegsministerEnden Pascha

unter den höchstenOfsicieren aufräumt, geht
daraus hervor , daßer mit einem Schlage 23
Divisionsgenerale, 40 Brigadegenerale, 12 Obersten
im Generalstabeund 76 andereObersten verabschiedet
hat . Wiees heißt, begünstigtEnver die
Candidaturdes zurückgetretenenKriegsmini¬ sters
Jzzet Pascha für den Thron von Albanien.Er
hat natürlichnichts gegen den Prinzen zu Wied
, er möchtenur einen Türken bezw . « inenMohamedancr
auf dem albanischenThron , der natürlich
von Constantinopclaus eher gelenkt werden
könnte als ein christlicherFürst . Ob Jzzet Pascha
den Thron überhaupt haben will , ist noch'sehr
zweifelhaft, undgewiß ist , daßer ihn nicht! bekommt
, da die Großmächteanders entschieden! haben
. Die Thronbesteigungdes Prinzen zu« Wied
ist in den letzten Tagen ziemlich skeptisch besprochen
worden . Ueber200 Paschas, die der jungtürkenfeindlichen
Militärliga angehörten , sinddurch
Comitsleutein der Armee ersetzt wördein. Unter
den entlassenenOfficieren befindet sich auch der
berühmteBertheidiger Adrianopels Schükri Pascha.
K

n g f a  nt ».:
: DerSchatzkanzlerLloyd George, dersich zur Erholung

nach Algier begeben hatte , ist kurz nach seiner
Ankunft telegraphisch aufgefordert worden, sofort
zurüchzukehren. Mannimmt an , daßdie HoMerulefrage
die Ursacheder ZurücHerufungsei. Ter
Ministerpräsidenthat nämlich' mitder Oppo¬sition
zu keinemEinvernehmengelangen können. Die
Lage ist daherernst , da die Ulsterleutewirk¬ lich
an Widerstanddenken , aufihn sich vorbereitet-

hübenund von den Conservativendirect oder j
indirect, offenoder heimlich unterstützt werden. '
—Der frühere Führer der UnionistenJoseph j
Chamberlainzieht sich ganz ins Privatlebenzu¬ rück

. Er hat 37 Jahre dem WahlkreisBirming - ,



Ham vertreten und legt nunmehr sein Mandat
nieder.

Ira « Ir ck
: : In Grenoble , Wo viele Deutsche studirenz

Hat Man die deutschen Studenten beschuldigt, Spio¬
nage Zu treiben . Tier Director der Universität
weist die Verdächtigung mit aller Entschieden¬
heit Zurück-

3 t a krt «.
: : Einem Mailänder Blatte zufolge haben die

italienische und die österreichische Regierung mili¬
tärische Vorbereitungen getroffen für ein Vorgehen
zu Wasser und zu Lande , um eventuell den
Willen der Großmächte in Albanien durchzusehen.

Vermischte Nachrichten.
— NüdeSheim , 9 . Jan . In der gestrigen

Vorstandssitzung der Allgemeinen Ortskronkenkasse
unter dem Vorsitz des vonjeiten des Versicherungs¬
amtes als Vorsitzenden bestellten Herrn R >chnungs-
rath Kohlmann gelangte das Schreiben des Ver-
ficherungsamteS, wonach Herr Kohlmann mit den
Rechten und Pflichten eines provisorischen Vor¬
sitzenden der Ortskrankenkasse bestellt ist, zur Kennt-
niß . Die erschienene» Vorstandsmitglieder beschlossen
eine erneute Wahl eines Vorsitzenden sofort vorzu¬
nehmen. Nachdem sich beide Gruppen verständigt
hatten , wurde zur Wahl geschritten. Als Vor¬
sitzender wurde Herr Buchdruckereibesitzer Karl
Meier mit 10 Stimmen , als 2. Vorsitzender Herr
Jos . Schlepper IV . - Geisenheim mit 7 Stimmen
und als Schriftführer Herr Jos . GieS - Johannis¬
berg mit 1 l Stimmen gewählt.

x Rstdesjheim, 9. Jan . In Anberrachr der
ungünstigen Zeitverhältnisse hat der hiesige „ Sol¬
datenverein " in diesem Jahre seine Weihnachts-
Veranstaltung ausfallen lassen. Dieselbe wird nun¬
mehr, verbunden mit der Feier des Geburts¬
tages Sr . Mas . des Kaisers , am Sonntag , den
l . Februar , Abends 8V2 Uhr im) großen Saale
des Kath Gesetlenhauses als Doppelfest begangen.
Der Vorstand ist bereits mit den nöthigen Vorbe¬
reitungen beschäftigt. Vorgesehen sind Theateraus-
sührung , Tombola , Einlagen verschiedener Cou-
pletts , sowie anschließe ns er Ball . Die reichhaltig«
Ausstattung des Programms beweist zu Genüge,
Saß der Verein zu diesem würdigen und patrio¬
tischen Doppelfeste altes aufbietet , um den Th-eil-
nehmern recht vergnügte Stunden zu bereiten.
Außer den Vereinsmitgliedern und deren Ange¬
hörigen sind auch Freunde und Gönner des Ver¬
eins herzlich willkommen . Für Letztere kommt
ein geringes Eintrittsgeld in Betracht . Alles
Nähere wird durch die Programme und durch
Inserat bekannt gegeben.

— üdeSheiw , 8 Jan . Wie aus dem Jnseriiten-
theil zu ersehen ist, hält auf Veranlassung des
hiesigen Localgewerbevereins Herr Dr . Weiß an,
Sonntag , den II ds . Mts ., Nachmittags 4 Uhr,
in der Turnhalle einen öffentlichen Vortrag über
die neu' rrichtete Naffauische Ledensversicherungs-
anstalt . Herr Dr . Weiß, der Leiter dieser Anstalt,
wird insbesondere auch über die neue Hypotheken-
tilgungsversicherung sprechen, eine Einrichtung die
für alle Hypothekenschuldner der Nassouischen
Landesbank und Sparkaffe von größter Bedeu¬
tung ist.

Midesiheim , 9. Jan . In der heutigen >
Stadtverordneten -Persammlung , der auch ca. 50
Hiesige Bürger anwohnten , erläuterte Herr Bür - >
germeistcr Alberti den von Herrn Regiejrungs - >
Baurath Mühlen , Wiesbaden , ausgearbeiteten /
Plan für die Umführung der Eisenbahnlinie hinter ,
die Stadt Rüdesh ^ m. Er führte die bekannten >
Mängel der jetzigen Geleise- und Baihnhofsan--
lage klar vor Augen , die auf die Tauer unhalt¬
bar , ebenso die ungünstigen , viel zu starken Steig-
ungsvcrhältnisse des in Ausführung begriffenen
Projects und stellte ihnen die Vorzüge deh neuen
Planes gegenüber . Dieser rechnet mit einer
Trennung des Personen - und Güterbahnhofes.
Er sie rer tvird 200 Meter rheinabwärtS (westlichj),
gerückt. Durchs Ahgrabungen , Einschnitte und zwei
Zwillingstunnels wird eine für viergleisigen Be¬
trieb gerichtete, sanft steigende Linie geschaffen.
Die unter den Weinbergen des Hinterhaus und
heK Kiesel (unter dem Bleymüller 'schen Hause)
durchgehenden Tunnels werden nur je 300 und
320 Meter Länge haben . — Oestlich Rüdcsheims
könnte , sich dann nöthigenfalls der Güterbahnhof
entfalten . Er würde für lange Zeit ausreichend)
angelegt und nahe an die Militärrampc kom¬
men. Tie Kosten würden etwa 81 , Millionen

(einschließlich des neuen Bahnhofes ) betragen,
denen aber Bortheile für die Bahn selbst von
11 Vs Millionen gegenüberständen . — Redner geht
auf die technischen Bortheile naher ein und er¬
mähnt zum Schlüsse, einmüthig für die Ver¬
wirklichung des Planes einzutreten.

0 Oestrich, 9. Jan . Die evangelische Kirchen-
geMeinde Oestrich beabsichtigt, am kommenden
Sonntag , den 11. ds . Mts ., in Oestrich im Hotel
zum Schwan, pünktlich um8 Uhr einen Familien¬
abend zu veranstalten . Es ist den Veranstaltern
des Abends gelungen , einen sehr tüchtigen Redner
zu gewinnen in der Person des Herrn Pfarrers
T »r. Seibert von Panrod . Er wird einen Vortrag
mit Lichtbildern halten über das Thema : „ Die
religiös -sittliche Roth und Versorgung der deut¬
schen Fremdenlegionäre ." Das Thema ist zur
Zeit vom allgemeinsten Interesse und gern steht
Jedermann  der Zutritt frei . Eintrittsgeld
wird nicht gehoben. Ein Toppelguartett des
Cauber Kirchcnchores wird gütigst Mitwirken. —
(Wie uns noch besonders mitgetheilt wird , ist der
Vortrag keineswegs einseitig confessionell gehalten,
sondern Besucher beider  Consessionen sind will¬
kommen D . Red.)

Aws dem unteren Rheingau , 9. Jan . Der ungün¬
stige Ausfall des letzten Herbstes äußert seine
Wirkung auch auf die Preise , welche für Wein¬
berge jetzt angelegt "werden. In Lorchhausen fan¬
den gestern infolge von Erbtheilung zwei Ver¬
steigerungen von Grundstücken statt . Dieselben
waren zwar gut besucht, doch ließ die Kauf¬
lust sehr .zu wünschen übrig . Für Weinbergs¬
flächen wurden per Ruthe (25 Quadratmeter)
etwa 10—25 Mark , für Ackerland 2—3 Mark
bezahlt . Nur ei nsTheil der ausgebotenen Grund¬
stücke erhielt bei der Versteigerung den Zuschlag.
Nach dem Termin wurde noch einiges zu der
ortsgerichtlichen Taxe aus der Hand abgegeben.

>< Mingen , 9 . Jan . Am kommendenSonntag
wird in Bingen in der neuen „Festhalle" am
Rheinkai, wie aus dem Jnseratentheil heutiger
Nummer hervorgeht, ein Wohlihätigkeitsfest größeren
Stils stattsinden. Dasselbe bietet ein derart reich¬
haltiges Programm , daß ein Besuch auch den
ausioärts Wohnenden bestens empfohlen werden
kann, zumal der Zweck desselben, den Reinertrag
den unbemittelten Kranken des Heilig -Geist-Hospi-
tals in Bingen zuzuführen, auch solchen, die von
Auswärts in dem Krankenhaus Unterkunft suchen,
zutheil wird . Die Zahl solcher hilfsbedürftiger
Kranken ist in den letzten Jahren besonders auf
dem Lande infolge der Weinmißernten bedeutend
gewachsen. Die Gemeinden selbst unterstützen solide
Familien oft deshalb nicht, weil vielleicht noch ein
kleines allerdings meist überschuldetes Besitzthum
in der Familie ist, wie z. B- ein Acker oder
Weinberg . Die Veranstaltung ist durchaus groß¬
zügig gehalten und dietet in ihrer Aufmachung
schon eine Sehenswürdigkeit , die zu besuchen Nie¬
mand unterlaffen soll.

M Bingen . 8. Jan . Da der )9otzkott der
hessischen Biehmärkte durch die Viehhändler aufge-
hoben worden ist, war der Zutrieb zum heutigen
Markte bedeutend größer als das letztemäl. Ins-
gesamMt wärest 250 Thiere Zügetrieben . Es ent¬
wickelte sich in allen Viehgattungen ein lebhafter
Geschäftsgang . Die Preise waren fest, zümthcil
gestiegen. Bezahlt würden für das Paär erst¬
klassige Gespannochsen 1200 —1300 Mk., mitt¬
lere 1000 —1100 Mark , geringere 800 —900 Mk.,
für das Stück Fahrkühe 450 —500 Mark , frische-
melkende Kühe mit Kalb 420 —500 Mark , des¬
gleichen ohne Kalb 300 —460 Mark , trächtige
Kühe und Rinder 400 —500 Mark , halbjährige
Rinder 70—120 Mark , jährige 160—210 Mark.
Für Schlachtvieh würden im Centner Schlacht- !
gewicht angelegt : fette gemästete Ochsen 97—99
Mark , fleischige weniger gemästete 93—95 Mark,
geringere 90—91 Mark , fette gemästete Rinder
88—90 Mark , fleischige weniger gemästete 84
bis 86 Mark , geringere 78—80 Mark, , fette ge¬
mästete Kühe 85—87 Mark , fleischige weniger
gemästete 79—81 Mart , geringere 73—75 Mk.,
fette Schweine 75—77 Mark , fleischige 70—72
Mark , Mastkälber 97—100 Mark, . Mastkälber
geringeren Schlachtwerthes 90—93 Mark . Der
nächste Viehmarkt .wird am Donnerstag , den 22.
Januar abgehalten.

m Bingen , 8. Jan . Der Gärten mit Halle
des Hotels „ Englischer Hof" in Bingen ist durch
Kauf an ein Kinematographentheater überge-

gängen . Als Kaufpreis werden 25000 Marl ge*
nannt . :

mf Shrvmberg (Hunsrück), 8. Jan . Auf dem
Hunsrück ist beim Rodeln ein Herr aus Bingen
gestürzt, wobei ihm eine Rippe gebrochen. Er
würde nach Bingen in ärztliche Behandlung ge¬
bracht. Anfangs hieß es, er habe drei Rippen
gebrochen, andererseits aber auch, er Hab« den
HuMor nicht verloren . — Es kommt übrigens
solcher „Galgenhumor " öfters vor ; in Rüdesheim
schoß sich vor Jahren ein Tanzlehrer , als er
zum Neujahrsschießen die Pistole probirte , den
rechten Daumen ab. Er meinte ganz gelassend
„Na , was thut mer mit de' viele'  Tgume ' ?"

— Das ) nächste deutsche Turnfest 1918. Trotz¬
dem das Leipziger Fest unter den günstigsten
äußeren Bedingungen mit einem kleinen Fehl¬
beträge abschließt und nach denk Feste selbst, un¬
ter dem unmittelbaren Eindruck von der Wachs
des Festes vielfach der Gedanke auftauchte , daß
ein neues Turnfest bei dem immer stärkeren An¬
wachsen der deutschen Turnerschaft in dem bis¬
herigen Umsange unmöglich wäre , sind schon jetzt
drei Städte , Straßburg , Stuttgart und München,
bereit das nächste Fest zu übernehmen . Welcher
Ort gewählt wird , wird naturgemäß erst auf dem
nächsten Deutschen Turntag entschieden werden
können, der im Jahre 1915 in Bremen statt-
findcn wird.

— Newpork, 7. Jan. Wie aus Winnipeg ge¬
meldet wird , ereignete sich" auf dem Fraserfluß
in der Nähe des Forts George in Britisch -Colum*
bien eine schwere Schiffskatastroph «. Eine den
Fluß kreuzende Bark hatte über 100 Eisenbahn-
arbeiter an Bord ; sie stieß istfolge ungeschickter
Steuerung auf eine Klippe und sank in wenigen
Minuten , bevor Hilfe zur Stelle war . 75 Ar¬
beiter sind ertrunken , etwa 25 wurden schwer
verletzt. Die Ertrunkenen sind größjtentheils
Italiener und Kroaten.

— Taytvn (Ohio ), 3. Jan . Orville Wrigth
führte gestern einer Commission des amerika¬
nischen Aeroclubs und einer größeren Anzahl in-
und ausländischer Gelehrter ein neues sturz¬
sicheres Flugzeug vor . Tie Leistungen des
Apparates waren bewunderungswürdig.

— Ein französischer Flieger Didier Masson,
der sich in Mexico von den Rebellen zu A :-
kundigungsflügen hatte anwerben lassen und
Bomben in die Regierungstruppen herabwarf , ge-
rieth , als ihm das Benzin ausging , in die Hände
der Rcgierungstruppen und wurde standrechtlich
erschossen. —

— Eine muthigc Engländerin , Frl . Davis , hat
jetzt einen Sturzflug nach Art Pegouds bciHendcm
als Fluggast mitgemacht.
(Fortsetzung der Vermischten Nachrichten

im zweiten Blatt.)

Pas Hköcklein des Hkücks.
Roman von Ludwig Rohmann.

(30. Fortsetzung.) <N->Ldru«MtSotm
Er nickte eifrig : „Na schön, da sind wir doch

einig !" !
„Nicht ganz . Es Wäre mir nur lieb gewesen,

wenn seine Wähl auf ein Mädchen gefallen wäre,
das neben persönlichen Eigenschaften auch diese
Vorzüge besitzt. Wer da er nun einmial eine
andere Wahl getroffen hat , da sich gegen Eve
Petzold, hie uns lieb wie eine Tochter ist,, ab¬
solut nichts einwenden läßt , so ist eben nichts
zu ändern , und wir Müssen ihnen unseren Segen
geben."

„Däs ist wieder einmal echt weibliche Logik.
Es ist einmial so, und deshalb müssen wir zu¬
stimmen . Wer meinetwegen — es liegt ja ohne^
hin nichts darin , wie du die Sache ansiehst;
ich stimme jedenfalls nicht zu, nnd das ent¬
scheidet ja doch allein . Sagen aber muß ich dir
doch!, daß wir erstens gar nicht zusammen
müssen, und daß wir ganz gewiß und unter
allen Umständen ihüi keinen Segen mitgebcn
werden . Was ' nützt denn dein Segen , wenn Ulrich
in Kleinheit und Niedrigkeit untergeht ? Meinst
du , daß das bischen Weibesliebe und meinetwvgeü
auch noch ejn halbes Dutzend Kinder dazu für
ein verpfuschtes Leben Ersatz bieten könnten?
Nein , du — die Sach« liegt anders : Wir haben
einfach die' verdammte Pflicht und Schuldigkeit,
den Jungen vor Dummheiten Zu bewahren , und
darum muß man ihm den Unsinn mit Eve or¬
dentlich austreiben ."



,-Achi, Wcnnosf — ein Unsinn ist das eben
nicht. Ulrich wird es nun zwiar nicht leicht
höben, um vorwiärts zu tonnnen , aber ich kann
mir recht gut vorstellen , daß das nur gesund
für ihn ist. Jedenfalls aber ist er entschlossen,
sein Glück festzuhialten, und er hat sich ihatsäch¬
lich auch schon so Iwleit gebunden , tzpß er nicht mchsr
zurück kann."

„Tgs alles ist doch! wieder nur heilloser Un¬
sinn, " rief er ungeduldig . „Erstens ist Ulrich nie
fest entschlossen — dazu kenn ich ihn doch zu
gut , und ich 'wette, daß ich mit jedem seiner
festen Entschlüsse machen kann, Was ich will!
Und dann : oyne meine Zustimmung kann er sich
ja gar nicht binden ."

„Und warum kann er das nicht ? Mit sieben-
undzwanzig Jahren ist man volljährig - und
Ulrich darf sich schließlich nicht nur um der
Jahre willen als selbstständig betrachten ."

„Volljährig und selbstständig ! Ich sollte
meinen , die Selbstständigkeit ist an die Voraus¬
setzung gebunden , daß einer sich selbst erhalten
kann — und da ist es um unseren Jungen
bisher wirklich' noch nicht zum besten bestellt ge-
Weseu"

„Ta irrst du wieder, lieber Wauuoss . Wäht-
rend der zweijährigen Expedition hat er nur
sehr geringe Zuschüsse erhalteu —"

„Wählend der Expedition — das will ich
glauben . Immerhin wür 's mir lieb, wenn du
sagen wolltest , rvarum denn unser Junge ohne
Zuschüsse blieb." —

„Ich würde dir dankbar sein, wenn du nicht
danach fragen wolltest, " sagte sie zögernd, wäh
rend ihre .Hände nervös über die Schürze hin¬
glitten.

Ein breites höhnisches Lachen ging über sein
Gesicht. ■

„Tionnerwetter — eigentlich sollt ich die Ge¬
legenheit , mir deinen Tank zu verdienen , wahr-
nehinen . Aber weißt du — jetzt ist einmal
meine Neugierde erwacht. Also warum hat der
Junge keine Zuschüsse bekommen? Gebraucht hak
er sie doch' Wohl —"

„.Du siehst doch- daß er auch ohne sie -fertig
geworden ist."

„Fertig werden !" schrie er sie hleftig an , „was
das . schon ist! Wir haben blos den einen, und
ich will nicht, daß mein Sohn ein Pfennig¬
fuchser ist. Es sollte mir leid thnn , wenn ich
bereuen müßte , dir die Geldangelegenheit allein
überlassen zu haben . Wenns aber noththut —
ich Hab' noch Kraft genug , sie selbst wieder in die
Hand zu nehmen ."

„Nun mußte sie wider Willen lächeln.
„!Ach- Wannosf , — dazu wärs nun doch zu

spät. Vor zehn, zwölf Jahren — da Hab ich oft
genug darum gebeten. Jetzt kann auch ein
größerer Rechenmeister nichts mehr ausrichten ."

„Soll das etwa heißen — ?" Er war erdfahl
gewörden und starrte sie so entsetzt an , daß sie
Mitleid mit ihm hatte . ;

„Frag nicht weiter, " bat sie noch einmal.
„Ich will aber Antwort !" brüllte er nun los.

,?Jch, Hans ' Joachim von Wannoff will wissen,
wie's um mich und meinen Jungen steht. Ant¬
wort will ich — !!" i

„Um den Jungen steht es gut , das weißt
du," sagte sie ernst. „ Und um bicfji auch —
wenigstens hast du ja selbst immer diese Auf¬
fassung gehabt . * ."

^Redensarten ! Ich Will die Wahrheit haben !"
,/Tju lieber Gott — die Wahrheit liegt zum'

Greifen deutlich! da und du hattest sie längst!
haben können. Wonneberg kann sich eben nur mit
genauer Noth erhalten ." —

„Bist du verrückt '?" schrie er brutal . „Wonne¬
berg hat immer glänzend rentirt ."

„Früher , ja : als die Wannoffs noch' die ersten
Änspectoren ihres Gutes waren und früh
nrrd spät draußen auf den Feldern ."

„Das ist doch aber Unsinn, " stieß er heiser
hervor . „Ich bin ein kranker Mann .ft

„Ja , das bist du." Sie lächelte ihn trübe
aw „Und deshalb Hab ichks ja auch still für
wich getragen —"

(Fortsetzung folgt.)

Neueste Drahtnachrichten.
w Berlin , 9. Jan . Der Regimentsbefehl , den

®er  Kronprinz anläßlich seines Scheidens vom!
"Ite « Lerbhusaren -Regiment in Danzig am 12.
Deceniber 1913 beim Regimentsappell verlesen

ließ, hat nach der „ Täglichen Rundschau" nach¬
stehenden Wortlaut : „Husaren meines Regiments!
Ueber zwei Jahre habe ich? mit Euch denselbch«
Rock getragen , derselben Standarte treue Gefolg¬
schaft gehalteu wie Ihr . Seine Majestät dev
Kaiser hat mir ein neues militärisches Arbeitss
selb zugewiesen, und so habe ich zn gehorchen^
Es w-ird mir verflucht scküoer. Das Herz will
mir brechen, daß ich nun nicht mehr an Eureü
Spitze durch das Leben reiten soll . Das werdet
auch Ihr in dieser Stunde fühlen , dessen bin
ich sicher. Die beiden glücklichsten Jahre meines
Lebens habe ich- in Euren Reihen verbracht-
Meine Jugend trage ich zu Grabe . Wohl kann
man mich- von Euch trennen , aber mein Herz
und mein Geist bleibt unter Euch Wenn einmal
der König ruft und das Signal „Morsch, Marsch !"j
wird geblasen, denkt an den,, dessen sehnlichster
Wunsch ctz stets War, diesen Augenblick des höchsten
soldatischen Glücks an Eurer Seite mit erleben
zu dürfen . Tjas feste, innige Band aber , d<w
Euch, meine Kirtder vom Regiment , mit mir
unlöslich verknüpft , wird erst dann zerrissen,
wenn auch! für mich die Stunde des AbMarschess
zu der großen Armee dort droben geschlagen
hat . Mein altes , heißgeliebtes Regiment Hurra!
Wilhelm , Kronprinz ."

w Berlin , 9 . Jan . Die Fraction der Fort¬
schrittlichen Volkspartei hat gestern die Einbringung
folgender Interpellation im Abgeordnetenhaus be¬
schlossen: , Jn den letzten Wochen sind zahlreiche
Anwohner der Ostsee und der Haffe durch Sturm-
fluthen und Ueberschwemmungen in ihrem Erwerb
schwer geschädigt worden. Was gedenkt die Staats¬
regierung zu thun , um die hierdurch eingetretenen
Rothstände zu lindern ." Auch die Conservativen
fordern in einem schleunigen Antrag die Bercit-
stellung ausreichender Mittel , um dem durch die
Sturmfluth hervorgerufenen Nothstunde entgegen¬
zuwirken.

w Berlin Vor dem Oberkriegsgericht des 3.
Armeecorps als Berufungsinstanz stand gestern ein
drsertirter Soldat , den der Vertreter der Anklage
als den größten Hochstapler, der je die Militär¬
gerichte beschäftigte, ja den es je gegeben habe,
bezeichnet?. Es bandelt sich um den Musketier
Kannewurf , der im In - und Auslande eine lange
Reihe von Hochstapeleien und Heirathsschwindeleien
verübte. Das Gericht verurtheilte den listenreichen
Abenteurer zu 6 Jahren 6 Monaten Zuchthaus,
zu 900 Mark Geldstrafe und zur Ausstoßung aus
dem Heere.

w AreSla « . 9 . Jan . Die zehnstündige Sitzung,
die unter dem Vorsitz des Vertreters des Handels¬
ministeriums zwischen Vertretern ber Breslauer
Aerzte und der Krankenkassen zwecks Herbeiführung
einer Einigung stattgefunden hat , ist ergebniß-
l o s verlaufen.

w Barmen . Gestern fand unter großer Be¬
theiligung der Bürgerschaft die Beerdigung der bei
dem Eisenbahnunglück zn Woippy bei Metz umS
Leben gekommenen drei Barmer Musketiere statt.
Unter den Kränzen befanoen sich auch solche, die
vom Kaiser , vom Kronprinzen und vom Prinzen
Joachim gestiftet worden waren.

w Cannstatt , 8. Jan . Bei der Herstellung des
für die Stuttgarter Kläranlage bestimmten
Dückers, der bei dem Eisenbahnviaduct unter dem
Neckar hindurchgeführt wird , sind heute wegen des
nassen Wetters zwei Arbeiter auf oem über den
Fluß gebauten Uebergang ausgeglitten , ins Wasser
gerutscht und ertrunken . Rettungsversuche waren
erfolglos . Die Namen der Verunglückten sind
noch nicht festgestellt. — (Zu dem vorige Woche
gemeldeten Unfall bei den Canalisationsbauten —
dieselben werden von der Firma Gerber & Söhne,
Stuttgart ausgeführt , welche gegenwärtig die
Rüdesheimer Brückendämme herstellt, — können
wir mittheilen , daß die von Grubengasen betäubten
Arbeiter mit Ausnahme eines einzigen Erstickten,
wiederhergestellt find..)

w Weinheim , 9. Jan . Hier ist von neuem
die Scharlach -Epidemie ausgebrochen, die vor
einiger Zeit mehrere Opfer forderte.

w Paris . Gestern nahm zu Auteuil der Tennis-
Städtewettkampf Berlin - Paris seinen Anfang.
Den Sieg errangen die deutschen Spieler Gebrüder
Kleinschroth, Rahe und Kreutzer.

w Paris , 8. Jan. Der Gemeinderath be¬
willigte der Luftschifferliga eine Beihülfe von
10 000 Francs . Die Liga verwendet die Summe

zu einem Preis für die SchnelliglUtsprüfung
zwischen Paris und einer anderen Hauptstadt.

w Paris , 9 . Jan . In der Gegend von Rennes
wurde gegen Mitternacht eine starke Erderschütterung
verspürt.

w Paris . 9 . Jan . Dem „Gaulois " zufolge
wird nunmehr auch der Erzbischof von Paris.
Kardinal Amette. demnächst in einem Erlaß im
Diözelanblatt den Tango und ähnliche ultramoderne
Tänze untersagen und diesbezüglich den Beicht¬
vätern Weisung ertheilen.

w Pari », 9. Jon . Wie aus Nizza gemeldet
wird , haben die dortigen Fleischhauer ihre Läden
geschlossen, um gegen die neuen städtischen Ge¬
bühren Einspruch zu erheben. Die Hotelbesitzer
hegen die Besorgniß . daß viele Fremden die Stadt
verlaßen werden, falls dieser Streik nicht bald
bcigelegt werden würde . — (Nizza hat in dieser
Jahreszeit bekanntlich die stärkste Fremdensaison .)

w Paris , 9. Jan . Der englische Marine-
minister Winston Churchill, der einige Tage in
Paris geweilt hatte , ist gestern Nackmittag nach
London zurückgckehrt. Er hat während seines
hiesigen Aufenthaltes dem Ministerpräsidenten und
Staatsminister des Aeußern Doumergue , dem Ma¬
rineminister und dem Finanzminister Besuche ab¬
gestattet

w Gens . Eine aus sechs Personen bestehende
Touristcngeftllschaft , die bei schlechtem Wetter auf
Schneeschuhen die Besteigung der Dole übernommen
hatte , kehrte nicht wieder zurück. Zwei Hilfs-
colonnen wurden ausgeschickt. Es kam aber nur
eine zurück, ohne die verunglückten Bergsteiger ge¬
funden zu haben ; die andere mußte infolge hef¬
tigen Schneesturmes eine Schutzhütte aussuchen.
Das Rettungswerk wurde gestern fortgesetzt. Sämmt-
liche Touristen wurden am nördlichsten Punkte der
Dole , in einer selbst erbauten Schneehütte halb
todt aufgefunden . Man hofft sie am Leben zu¬
erhalten.

w Rom . 8. Jan . Die Zeitungen widmen dem
griechischen Ministerpräsidenten Veniselos freund¬
liche Begrüßungsartikel und äußern sick anerkennend
über seine Persönlichkeit. Veniselos erklärte dem
Correspondenten der „Tribuna " in Bari , er werde
zwei Tage in Rom bleiben und am Samstag
Abend nach Paris weiter reisen, wo er sich wegen
einer Anleihe länger aufzuhalten gedenke. Darauf
werde er nach London und Berlin reisen, er wiffe
noch nicht, welche von den beiden Städten er zu--
erst aufsuche.

w Rom , 8. Jan . Der Präsident der provi¬
sorischen Regierung Albaniens . Jsmael Kemal,.
telegraphirte au die »Agenzia Stefan !" : Valona.
Wollen Sie bitte, so energisch wie möglich, jede
Beziehung zwischen mir und Jzzet Pascha demen-
tiren . Ich arbeitete und arbeite für die Procla-
mation des von den Großmächten ausersehenen
europäischen Fürsten , ohne den weder die Unab¬
hängigkeit noch das Schicksal Albaniens gesichert
werden können.

w Tortosa , 9 Jan . Bei den Gemeindewahlen
kam es zu Unruhen , wobei die Bureaus der Octroi-
verwaltung angezündet wurden . Sämmtliche Ge¬
schäfte sind geschloffen. Die Handwerker arbeiten
nicht. Die Zeitungen haben ihr Erscheinen ein¬
gestellt. Es ist der Belagerungszustand verhängt
worden.

w Mexiko , 8 . Jan . Die Regierung gab be¬
kannt , daß sie wöchentlich 50 000 Dollar Halb¬
pesostück: prägen und in Umlauf setzen werde, um
dem Mangel an Wechselgeld abzuhclfen . Die
Bergwerke verkaufen jetzt Silber durch die Regie»
rungscommissio». Das Silber wird in die Münze
gegeben werden, die es theilweise den Bergwerks»
besttzern als geprägtes Metallgeld zurückerstatten
wird.

Berantwortl . Redacteurr I . L- Metz , Rüdetztzetm.

Oestentlicher Wetterdienst.
Dienststelle Weilburg (Landmirthschaftsschule)

Voraussichtliche Witterung für die Zeit vom Abend
des 9 . Jan . bis zum Abend des 10 . Jan . :

Trübes Wetter und Niederschläge. Die Temperatur
dürfte etwas sinken, später aber wieder ansteigen.

„HennebergSeide“
nur direkt! schwarz, weiß u. färb. v. Mk. 1.15 an per Met ...
für Blousen und Roben. Franko u schon verzollt tnfc
Hau ? geliefert. Reich- Mustcrauswahl umgehend.
6.Henneberg,Hosl.J.M.d.deutschen Kaiserin, 28r!ed.



seiverbevereln Rüdesheim.
önladunfl zu einem Vortrag des Herrn vr Welss-WlesvLden über
die neuerricimu Rass . CcbensiKrsicberungsanstalt in

Verbindung mit MppoihekenMgung
am Sou » tag , de» 11. Januar , Aachmiltags 4 Ahr in der Furnhalke

zu Aüdesheim.
Zutritt Jedermann gestattet. Gäste sind willkommen.

_ Per Aorstand.

Haus- u. Gruudbkfitzervkrrin Wdesheim.
Unsere Mitglieder werden zu dem am ZonittSg . ÜSN 1t . AaNUar

1914. nachmittags4 rivr in der „curndalle stattfindenden Vortrag
des Herrn vr . Weiss -Wiesvaden über die

Nasiauische Lebensversicherung
hierdurch ergebenst eingeladen. In Anbetracht der Wichtigkeit dieses Themas
bittet um recht zahlreiches Erscheinen

Der Vorstand.

Sportverein Rüdesheim 1910.
Sonntag , den 11. Januar 1914, Abends 8 - Uhr,

im Saalbau W. Rölz „zum Felsenkeller“

Winter -Festlichkeit
Stemmen, Ringen, Theater , Musikvorträge und Tombola

mit darauffolgendem Ball.
Antritt frei. Offene Weine

Hierzu ladet ergebenst ein
Der Vorstand.

Haus- u. Güterversteigerung.
Montag *, den 12 . Januar 1914,

Vormittags 11 Uhr.
im Gasthaus „zum Alüuchhof " dahier werde ich im Aufträge der Erben ,
des Gutsbesitzers Philipp Kugekmaun und seiner Edesrau Kkeonore j
geb. Scholl dahier , die nachverzeichneten Gebäude und Grundstücke:

1. 17 Rth. 32 Sch. Weinberg „Ramstein " ,
2. 38 „ 72 Weinberg „Bischofsberg" ,
3. 30 „ 48 „ Weinberg „Krönest" (Berg) .
4. 26 40 „ Weinberg „Stiel " ,
5. 21 „ 64 „ Weinberg „Unterer Platz " ,
6. 32 76 „ Weinberg „Unterer Plak " .
7. 51 28 Acker „Das alte Ebenthal " ,
8. 22 76 „ Weinberg „Speß " ,
9. 43 „ 28 „ Weinberg „Drachenstein" ,

10. 25 n 32 Weinberg „in der Stiel " ,
11. 19 „ — Weinberg „untere Tafel " .
12. 10 „ 72 „ Weinberg „in der Stiel " ,
13. 21 40 „ Weinberg „untere Flecht,"
14. 5 „ 04 „ Wohnhaus Kellerstraße Nr . 3

unter günstigen Bedingungen zum Verkauf ausbieten.
Rüdesheim,  den 2 . Januar 1914.

J . Geiling , proceßagent.

Ausstellung
der deutschen Gesellschaft zur Bekämpfung der

Geschlechts-Krankheiten
in Wiesbaden

im Festsaale des Rathauses
vom 4 . Januar bis einschl . 1. Februar 1914.

Geöffnet:
an Wochentagen von 10 Uhr Vorm, bis 9 Uhr Abends
an Sonntagen von 10 Uhr Vorm, bis 7 Uhr Abends
für Personen beiderlei Geschlechts über 16 Jahren.

Täglich Führungen durch Aerzte.
Donnerstags von 4 Uhr an nur für Frauen

geöffnet.

Gebrauchtes Clavier Lehrmädchen
zu kaufe» gesucht.

Offerten mit Preisangabe unter
A. P. an die Exped. ds. Ll.

gesucht.
Marie Arosch Putzgeschäft,

Magen a. Kh.

Wohlthäfigkeifsfest
zum Besten unbemittelter Kranken des

Heilig -Geist -hospitals , Bingen,

am Sonntag , den 11. Januar,
in der „Fesfhalle“ am Rheinkai . Beginn 4 Uhr.

Kassenpreis 0 75 MK.
Der Festausschuß.

mmmwwwmmwmmmmwmmmwmmM

DaS große Heimweh

%>er neueste Qftoman von

^RudolfJ ^ etiog
beginnt fetjt in dev

„C&artenlaube“

Guten , bürgerlichen

Mittagslisch
im Mivathans für einige Zeit
gesucht. Offerten unter R au die
Exped. ds Bl.

Mauchen Sie Held ? Auch ohne
Bürg . Rarenzahlg . Provision nachAus-
zahlq I . Schubert MrN « 0 2.
Aürohaus Mrs - , Aurgstr . 30

zMM" Ein in allen Hausarbeiten
erfahrenes

Alleinmädchen
zum 1 Februar gesucht

Zu erfragen in der Exped. ds . Bl.

2mödl . Zimmer
mit drei Betten und Mansarde in der
Nähe der Zahnradbahn zum 15 . März
von einem Ehepaar gesucht.

Offerten unter B. W . an die Exp.
ds. Bl . erbeten. _

Ia Lagerbier
aus der B r a uerei - G e s ell schüft

Wiesbaden.

Echtrs Kilmdschkr öm
der Petzbräu -Actien-Gesellschaft

in Kulmbach.

Limonade
(Himbeer und Citron)
Soda - Wasser

Rhenner
iineraibrunnen - Wasser

sowie alle Sorten Kartoffeln
empfiehlt

Val. Mauer,
Flaschenbierhandlung , Rüdesheim.

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiininu
Empfehle einen vorzüglichen,

rcingehaltenen

1911er » ein
per Schoppe » zu 60 Mg ., den
halben Schoppen zu 3V Mg ., sowie
1912 er den Schoppen zu 50 Mg .,
den halben Schoppe» zu 25 Mg.

pel . Ior . 4Vlnau,
Gasthaus „zum Hohenzollern" ,

Hludesbeim,  Germaniastrahe 4.
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIW

Kaih.Kirche,Wkstzkiv
(Erster Sonntag nach Dreikönig,)

Evangelium : Der 12jähnge Jesu im
Tempel . Luc. 2 , 41 — 52.

6 Uhr Beichtstuhl.
ft- 7 Uhr heil. Eommunion.
7 Uhr Frühmesse mit Predigt.
l/,9 Uhr Schulmeffe.
'/,10 Uhr Hochamt mit Predigt.
Nachm. Christenlehre und Andacht zum

göttl . Kinde mit sacr. Segen.
An den Wochentagen sind die heil.

Meffen um ‘/s7 ant 7% Uhr
Montag */*7 Uhr hl. Messe in der

Schwesternkapelle.
Dienstag ' /»7 Uhr hl. Messe im

St . Josephsstift.

EmWlislhe Kirche
z« Mdesheim.

Sonntag , de« 11. Januar 1914.
(1 . n. Epiph .)

Vorm . V*10 Uhr : Hauptgottesdienst.
Collecte für die Heidenmission.

Vorm . %11 Uhr : Kindergottesdienst.



Nhkiilllllller Anzeiger.
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JTs5 erscheint usöcbentlicb dreimal
Dienstag, Donnerstag und Samstag. Samstag, IO. Januar Verlag der Buch- und Steindruckerei

$ i s cb e r $ Ißetz,  Rüdcsbeim a. Rl>. 1914 .

Zweites Blatt.
+ Das Jahr 1913.

IV.
Während eines großen Theiles des Jahres

1913 gedachte das deutsche Volk dankbar des
Jahres 1813, jenes denkwürdigen Jahres , in dem.
unter der Führung Hochbegaitter, freiheitliebender
Männer das deutsche Volk, in erster Reihe das
preußische, die unerträgliche Fremdherrschaft ab¬
schüttelte, das tyrannische Joch brach, welches der
korsische Eroberer ihm und anderen Völkern auf¬
erlegt hatte . An zahlreichen Orten würden unter
großer Theiinahme Erinnerungsfeiern veranstaltet,
die HauptsLchllichsten in Breslau mit seiner Hun-
dertjahrausstellung und in Leipzig, wo am Tage
der großen Befreiungsschilacht das Völkerschlacht-
denkmal im Beisein des Kaisers und vieler Fürst¬
lichkeiten sowie Deputationen enthüllt wurde . Ein
Seitenstück war die kurz vorher stattgefundene
Kehlheimer Feier , an der der Kaiser und alle
deutschen Bundesfürsten theilgenommcn haben.
Alsdann feierte das deutsche Volk mit großer
Begeisterung das 25jährige Regierungsjubiläum
des Kaisers , was Gelegenheit gab, der gdwaltigehi
Fortschritte zu gedenken, die das deutsche Reich
unter seiner Friedensherrschaft auf fast allen Ge¬
bieten gemacht hat . Nicht geringer war die Theil-
nahme an der Hochzeitsfeier der einzigen Tochtesr
des Kaisers , nicht zum wenigsten auch deshalb,
weil man sich von der Vermählung der Kaiser-,
tochter mit einem Welfenprinzen eine Versöh¬
nung zwischen Kaiserhaus und Welfen versprach.
Die Welfen sind aber selbst durch die Thronbe¬
steigung des Welfenprinzen in Braunschweig nicht
ganz befriedigt ! ja fast Wäre diese durch bereit
überwelfisches Verhalten vereitelt worden . Wenig¬
stens wurde angesichts der welfischen Starrköpfig¬
keit gegen die Thronbesteigung heftiger Wider¬
spruch erhoben , dem sich sogar der deutsche Kron¬
prinz zu allgemeiner Verwunderung angeschlossen
hatte . i

Das große actuelle politische Ereigniß des
Jahres war indessen die vom Reichstag aus Ver¬
langen der Regierung beschlossene Vermehrung
des Heeres um nicht weniger als 117 000 Mann,
15 000 Unterofficiere und 4000 Ofstciere . Eine
>o bedeutende Heeresverstärkung war noch nie
gefordert oder bewilligt worden . Zur Deckung
der natürlich ! enormen Kosten wurde neben den
fortdauernden Ausgaben ein Wchrsteuerbeitrag
von einer Milliarde bewilligt . Selbst die social-

. s^ vkratische Fraction stimmte für die erforder-
^wen Bewilligungen , freilich nur , weil die

euerlast den Besitzenden auferlegt wurde.
In Preußen waren das Hauptereigniß die
ndtagswahlen , die aber , wie allerdings er-
r U werden mußte , eine nur geringe Ver-
cvung nach links ergaben , obwohl die Wahl-

aefhi^ T ber  Wahlbewegung eine große Rolle
nach M neue Landtag trat alsbald

" Wahl zu erner ganz kurzen formellen

Tagung zusammen : seine erste eigentliche Tagung
wird am 8. Januar ds.. Js . beginnen.

Außer für Braunschweig , das nach langen
Regentschaften zum erstenmal wieder von seinein
angestammten Herzog regiert wird , war das Jahr
1913 wichtig für Bayern , wo nach dem Tode
des greisen Prinzregenten Luitpold sein Sohü
die Regentschaft übernommen hatte und auf fast
einmüthigen Beschluß beider Kammern als König
den Thron bestieg.

Gegen Ende des Jahres trat Elsaß-Lothringen
in den Vordergrund durch die Zasberner Affäre,
die einen ganzen Rattenkönig von Affären nach
sich zog. Die beiden politisch wichtigsten sind
das Mißtrauensvotum , das der Reichstag mit
überwältigender Mehrheit dem Reichskanzler in
dieser Angelegenheit ertheilt hat , und das Ein¬
greifen des Berliner Polizeipräsidenten , der gegen
die Tisciplin unter Berufung auf inzwischen als
durchaus unhaltbar erklärte juristische Gründe für
den Leutnant v. Forscher , den ersten Urheber
all der Aufregungen , eine Lanze einlegte . Man
spricht seitdem sogar von einer Kanzlerkrise. All
dieses ganz bedeutende Ach und Weh wäre ver¬
mieden worden , wenn man rechtzeitig sogar in
dessen eigenstem Interesse den jungen Leutnant
einfach gleich nach seinen herausfordernden Reden
versetzt hätte . Wenn auch der Zabernspectakel
in diesen Tagen durch den Reuter -Proceß formell
wohl seine Erledigung findet , so wird er dockt
in seinen Folgen noch lange iM Reichslande , im
Reichs- und Landtage usw nachklingen.,

Im Laufe des Jahres haben größere , größte
und allgemeinste Aufmerksamkeit erregt die Krupp-
Processe, die Katastrophen der Marineluftschiffe,
der Krieg zwischen Aerzten und Krankenkassen,
die Bewegung gegen die gleich zu Beginn des
neuen Jahres eintretende Dienstbotenversicherung
und der Erfurter Reservistenproceß.

l Die deutsche Landwirthschaft konnte eine vor-
j zügliche Ernte buchen, der Weinbau aber hatte

ein schlimmes Fehljahr zu verzeichnen, die In¬
dustrie begann über ungünstigere Geschäftslage
zu Tagen.

Vermischte Nachrichten.
(Fortsetzung aus dem ersten Blatt .)

m Rüdeshcim , 7. Jan . Der Streckenbau für
die neue Rheinbrücke ist zwischen hier und Geisen¬
heim jetzt in vollem Gange . Vorerst wird ein
drittes Geleise gelegt , wobei manche interessante
Arbeit auszuführen und manches Hinderniß zu be¬
wältigen ist. Streckenweise müssen große Auf¬
schüttungen vorgenomMen werden , während an an¬
deren Stellen Abgrabungen ausgeführt werden
müssen. Selbst Grenzmauern müssen versetzt wer¬
den. Auf der ganzen Strecke herrscht eine rege
Thätigkeit , die sich, besonders beim Bau der Un¬
terführung zu verdichten scheint.

fr Biebrich . 7. Jam 3 Mark — 3 Monate
Gefänginiß . Der aus Braunschweig gebürtige
Fabrikarbeiter Anton Funk war vor nicht allzu¬
langer Zeit von der Landes -Heft-- und Pflcgean-
stalt Eichberg, wo er als gemcingefähilicher

Geisteskranker untergebracht worden war , cnttvichei»
und hatte bei der Firmä Kalle in Biebrich als
Vorarbeiter Stellung gefunden . Am 17. August'
v. Js . war er nun beim Gastwirth Wilhelm
Haubitzer in Bicbrichl eingekehrt und hatte die¬
sem) als er das nur von Funk besetzte ,Lokal
einen Augenblick verließ , 3 Mark aus der Laden¬
kasse geholt . Der Diebstahl wurde sofort be¬
merkt , Funk eingelocht und heute von der Wies¬
badener Strafkammer zur geringstzulässigen Strafe
von 3 Monaten verurtheikt . Djer als Sachver¬
ständiger gehörte Kreisarzt Dr . Pilf sprach sich
dahin aus , daß sich die Wahnvorstellungen bei
Funk , die seine damalige Einsperrung nöthig
machten, jetzt vollständig gelegt und Funk als im
Besitze seiner ganzen Geisteskräfte zu bezeichnen,
für seine Strafthat auch verantwortlich zu er¬
achten sei.

— Wiesbaden , 7. Jan . Ausstellung der
Deutschen Gesellschaft zur Bekämipfung der Ge-
schlechtskrantheiten im Fcstsaal des Wiesbadener
Rathhauses . — Der bisherige Besuch der Aus¬
stellung bestätigt das große Interesse der Be¬
völkerung an dieser in hohem Maße volks¬
hygienischen Veranstaltung . Nach der Betheilig¬
ung der geladenen Gäste an dem Eröffnungs-
äkt am Sonntag war dies vorauszusehen . Ver¬
treten waren die Königl . Regierung , die Königl.
Polizeiverwaltung , die Königl . Garnisonsver¬
waltung , die städtischen Körperschaften, die Lehrer¬
schaft, die Geistlichkeit, die Aerzte, die Krankchi-
kasscn und Gewerkschaften und last not least die
Presse. — Ter Saal bewährt sich auch bei Be¬
leuchtung sehr gut , und die Leitung kann dem
Magistrat in hohem Maße dankbar sein für die
Ucberlassung desselben. — Besonderen Anklang
finden die zuM Verkauf aufgelegten billigen Druch
schriften, die geeignet sind, die bei Betrachtung
der Ausstellungsgegenstände gewonnenen Eindrücke
zu vertiefen u. zu befestigen. Die ärztlichen Führ¬
ungen , von denen Mindestens 3 täglich! stattfinden,
erleichtern das jVerständniß sehr . - Die Leitung hofft,
daß der Eindruck, den die ausgezeichneten Heil¬
ungsresultate mit unseren modernen , äußerst wirk¬
samen Mitteln machen, und die ja auch in der
Wachsnachbildung dargestellt und den durch Kur¬
pfuscherei oder sonstwie vernachlässigten Fällen
gegenübergestellt siird, dem niederdrückenden Ge¬
fühl die Waage Hält, das durch den Anblick der
oft weitgehenden Zerstörungen wohl bei den
meisten Besuchern entsteht. Diese Verwüstungen
sind eben nur die Folge fehlender oder unge¬
nügender oder verkehrter Behandlung . Wenn nur
das Eine durch die Ausstellung erreicht würde,
die Befolgung der Worte : „bei dem geringstein
verdächtigen Symptom frühzeitig zum Arzte !" , so
könnte man mit dem Erfolge reichlich zufrieden
sein. — Einen Mißstmnd scheint auch, hier wieder
die verzögerte Benutzung der Vorzugskarten für
Krankenkassen und Gewerkschaften bilden zu sollen.
Wenn die Benutzung derselben zeitlich nicht besser
in Einklang kommt mit ihrer Entnahme , so wäre
die Leitung gezwnngen , eine Beschränkung der
Gültigkeitsdauer eintreten zu lassen. Seht zu be¬
grüßen und zur Nachahmung bestens zu ein-



pfehlen ist die Unterstützung- welche verschiedene
große Firmen der Ausstellung und zugleich der
Aufklärung ihrer Arbeiter zutheil werden lassen.
Von verschiedenen Firmen wurde eine große An¬
zahl von Eintrittskarten zu dem ermäßigten Preise
erworben und den Arbeitern geschenkt.

fc Wiesbaden , 7. Jan . Erhebungen über das
Durchschnittsgewicht von Schlachtthieren werden
von der Königlichen Regierung im Laufe dieses
Jahres vorgenommen werden und zwar aus dem
Grunde - weil von idem Gewicht der Rinder - Kälber,
Schafe und Schweine zum großen DH eil die
Güte des Fleisches abhängt »np gerade aus der
Gewichtsfeststellung erst genau die Größe des
Fleischverbrauchs ersichtlich wird.

fc Ein Vatcrmord im Goldenen Grund ? Von
Eiseitbach,  das erst im Jahre 1912 der Schau¬
platz eines Verwandtcnmordes gewesen, — hatte
doch in der Nacht vom 12. auf den 13. Mai
1912 die ledige Eva Weimer in Gemeinschaft
mit dem Steinbrucharbeiter Heinrich Karst ihren
Bruder , den Invaliden Peter Weimer auf der
Schultheißenmühle bei Eisenbach mit einer Bombe
in die Luft gesprengt , — kommt abermals die
Nachricht von einem Morde . Gestern Abend
wurde nämlich der 23 Jahre alte Sohn des
Landwirths Peter Seck IV. verhaftet und ins
Amtsgerichtsgefängniß nach Camberg überführt,
da er dringend verdächtig ist, am Montag Abend
gegen 10 Uhr feinen Vater , mit dem er schon
lange Jahre in hdftijgem Streit lebte, als dieses'
von einem Gange zur Apotheke in Niederselteps
betrunken heimlehrte und abermals mit ihm Aus¬
einandersetzungen hatte , durch- zwei Schüsse in
den Hinterkopf getödtet zu haben. Wie Nachbarn
bezeugen sollen , haben sie um die fra!glichc Zcsit
Schüsse im Seck' schen Anwesen fallen hören . Um
den Anschein zu erwecken, als sei seinem bs-
trunkcncn Water ein Unfall zugestoßen, soll Seck
jun ., wie die „Wie'sb. Ztg ." meldet, den Leichs j
nam vor die Hausthür gelegt haben, nachdem j
er vorher mit einem im Keller versteckt aufge!- |
fundcnen , Mit Blut getränkten Sacke die Stelle,
wo der Erschossene in seinem Blute zusammen- j
gebrochen, gereinigt hätte . Auch an einem Bein - !
kleide des Seck jun . fanden sich Blntspuren . Bei!
der Ueberführung des Seck jun . nach Camberg!
versuchte die Volksmenge , Lynchjustiz an ihm zu
üben.

M Bingen . 7. Jan . Vom hiesigen Kreisamte
ist nuwmehr eine Bestimmung erlassen, die den j
Frieden Mit den Viehhändlern wieder Herstellen j
dürfte . Die Quanrantäne vor Abtrieb des Viehs !
von dem Markte ist aufgehoben worden . Vieh j
ans verseuchten Gebieten darf erst nach einer i
siebentägigen Quarantäne auf die hiesigen Viehl-
Märktc aufgetrieben werden . Für Klauenthiere
sind jedoch nach wie vor gültige Ursprungszeug¬
nisse vorzuzeigen.

— Bingen , 8. Jan - Kaigegebühren für Auto¬
mobile in Bingen . Nach einer Gebührenordnung
der Stadt Bingen für den Hafen müssen auch für die
Kaianlagen beim Ein- und Ausladen von Waaren
Gebühren bezahlt werden, darunter für Automo¬
bile und Lastfuhrwerke je 1 Mark . Tpr Autover¬
kehr vom linken nach dem rechten Rheinufer er¬
folgt durch das Eisenbahn -Trajectboot . Sobald
ein Autobesitzer in Bingen auf das Trajectboot
fährt , fordert ein städtischer Bediensteter für die
Fahrt über das Ufer nach der Landungsbrückc
1 Mark Gebühr , ebenso muß der Autobesitzer.
Wenn er von Rüdesheim mit dem Trajectboot
nach«Bingen kommt und das Ufer berührt 1 Mark
zahlen . Eine Anzahl von Autobesitzern ent¬
gehen häufig dadurch der Gebührenzahlung , daß
sie bei der Herüberfahrt von Rüdesheim auf dem
Binger Ufer auf das Anrufen des Binger Be¬
diensteten zur Zahlung der Mark nicht halten
und davonfahren . Nun hat ein Binger Kauf¬
mann gegen die Stadt Bingen geklagt auf Auf¬
hebung dieser Anforderung von Ufergeld. Sein
Vertreter machte beim Provinzialausfchuß geltend,
daß die Gebührenordnung nur auf Waaren , aber
nicht auch auf Automobile , die im Fahren begriffen
seien und dem Verkehr dienten , anwendbar sei.
Der Weg zum Trajectboot müsse frei von jeden Ge¬
bühren sein, der Automobilbesitzer müsse ja für sein
Fahrzeug eine Karte für die Ueberfährt lösen.
Die Eisenbahn habe es abgelehnt , bei der Lösung
der Ueberfahrtskarten die Gebühr für die Stadt
Bingen mitzuerheben . Ter Vertreter der Stadt
Bingen machte geltend, daß die Stadt Bingen
für die Uefercrwciterung und das Kai 6 Milli¬

onen Mark aufgebracht und das Recht habe, Ge¬
bühren zu erheben. Der Provinzialausschuß von
Rheinhessen stand auf demselben Standpunkt und
wies die Klage des Kaufmanns als unbegründet
kostenfällig ab.

m Bingen , 7. Jan . T >ie Viehzählung vom
1. Decdmber 1913 erbrachte für die 26 Ge¬
nieinden des Kreises Bingen 9038 Stück Rind¬
vieh, darunter 5204 Kühe, 10 926 Schweine , dar¬
unter 525 Zuchtsauen , 13 Schafe, 4917 Ziegen.
2397 Kaninchen. Im Jahre 1912 'waren es
8543 Stück Rindvieh , darunter 5125 Kühe. 8787
Schweine , 16 Schafe, 4731 Ziegen . Die Zahl
ocr Thiere ist also, soweit Rindvieh und Schweins
in Betracht kommen, gestiegen.

m Bingerbrück , 8. Jan . Tjer 22jährige Ar¬
beiter Karl Götze aus Bingerbrück stürzte beim
Erweiterungsbau an der Eisenbahnbrücke Bingen-
Bingerbrück ans einer Höhe von neun Metern
ab. Er trug schwere Verletzungen im Gesicht da¬
von und mußte in das Hospital zu Bingen ge¬
bracht werden.

m Vom Mein , 7. Jan . Trotz des durchaus
unbefriedigenden Herbstes scheinen die Winzer die
Hoffnung auf bessere Zeiten nicht aufgegeben zu
haben. Verschiedentlich! kann man jetzt wieder
Neuanlagen entstehen sehen. Dieses ist eine durch¬
aus nothwendige Maßnahme , da die Erfahrung
der letzten Jahre gelehrt hat , daß gerade die
jungen Weinberge die befriedigenden Erträge brin¬
gen, während ältere häufig kauw soviel bringen)
daß die Baukosten davon bezahlt werden können.
Selbstverständlich werden diese Neuanlagen nach
neuzeitlichen Gesichtspunkten hergerichtet. Sie
werden häufig mit Wurzelreben bepflanzt . Zur
Bekämpfung der Bodenmüdigkeit wird verschie¬
dentlich der Schwefelkohlenstoff angewendet . Letz¬
tere Maßnahme verursacht zwar neue Kosten, sie
hat sich dafür aber auch gut bewährt.

m Vom Mein , 9. Jan .j Das Holz der
Reben steht so gut , daß der Frost ihm kaum
etwas anhaben kann. Die Fröste der letzten Zeit
haben denn auch sicher keinen Schaden ange¬
richtet, vielmehr begrüßten die Winzer die winter¬
liche Witterung sehr, vermag sie doch dazu bei-
zutragen , sie in der Bekämpfung der Rebschädj-
linge ganz wesentlich- zu unterstützen, weil eben
die beste Hilfe immer die der Natur ist. Nun
ist das Wetter allerdings wieder milder gewordejn
und bringt abwechselnd Wind und Regen.
Dieser kömmt durchaus nicht erwünscht, denn cs
hat 1913 daran nicht gefehlt. Was den 1913er
anbelangt , so kann nur festgcstellt werden, daß
er sich! günstig entwickelt hat und bis jetzt mehr
Vorliebe als der 1912er findet . Die 1912er
sinh in den Kellern der Winzer noch in ziem¬
licher Menge vorhanden , finden aber kaum M-
satz. Im Rheingau ist das Geschäft ruhig - In
Rheinhessen fanden einige Verkäufe statt , auch
sind die Preise dafür zurückgegangen. Es wurden
bei den letzten Verkäufen für das Stück 1913er
bezahlt : In Bartenheim 500 —520 Mark , in
Spiesheim 520 —530 Mark , in Nieder -Saulheim
530 Mark , in Jugenheim 500 Mark , in Dittels¬
heim 540 Mark , in Heßloch 560 —570 Mark,
in Alzey 510 —520 Mark , in Oppenheim 800
Mark , für das Stück 11912er in Dalheim 570 —580
Mark , in Oppenheim 820 —830 Mark , in Becht¬
heim 600 Mark , in Guntersblum 670 —680 Mk.)
in MsheiM 630 Mark , in Nierstein 925 Mars?)
für das Stück 1911er in Oppenheim 12150—1800
Mark.

m Ans der Meiinpsalz wird ebenso ein guter
Stand der Reben gemeldet. Der 1913er Wein
hat sich gut gemacht, er ist besser als der 1912er.
und wird diesem auch erheblich vorgezogen. Bei
den stattgefnndenen Verkäufen wurde das Fuder
1913er in der Landauer Gegend mit 360 bis
500 Mark , 1912er mit 430 —530 Mark , 1911er
mit 600 —630 Mark , im mittleren Gebirge 1913er
mit 520 —800 Mark , 1912er mit 650 —1200 Mk.j
1911er mit 1200 —2000 Mark , 1913er Rottzwein
Mit 370 —450 Mark , 1912er Rothw -ein mit 480
bis 500 Mark , im unteren Gebirge 1913er mit
460—500 Mark , 1912er mit 500 —580 Markz
1913er Rothw -ein mit 350 —370 Mark . 1912er
Rothwein mit 460 —490 Mark betverthet.

m Mainz . 7. Jan . Tie Central -Kellerei
Wiesbaden vormals Weinabtherlung der Land-
wirthschaftlichen Ccntral -Darlehnskasse für Deutsch-'
land brachte Hinte hier 77 Nummern rhein-
hessische, rheingauer und rheinpfälzische Weißweins
sowie deutsche Rothweine verschiedener Jahrgänge

zur Versteigerung . Darunter befand sich auch
eine Anzahl Weine, die auf Flaschen gefüllt
waren Elf Nummern Faßweine und eine Anzahl
Flaschen würden zurückgezogen. Für 1 Halbstück
1905er wurden 740 Mark , 1 Halbstück 1911er
820 Mark , 3 Halbstück 1909er 590 , 700 und
750 Mjark, 3 Fuder 1910er 570 —700 Mark , 22
Halbstück 1910er 490 —810 Mark , 1 Halbstück
1900er 810 Mark , 1 Fuder 1904er 930 Markz
1 Halbstück 910 Mark , 1 Fuder 1905er 680 Markz
2 Fuder 1908er 630 und 900 Mark , 5 Halb¬
stück 1912er Roth 'wein 430 —480 Mark . 4 Vier-
telstück 1911er Rothwein 210—230 Mark , die
Flasche 1908er Weißwein 1.40—1.90 Mark , 1905er
1.10—1.35 Mark . 1911er 1.65—3.70 Mark,
1906er 2.05 Mark , 1904er 1,10—2.10 Mark,
1886er 3.40 Mark , 1884er 4.35 —4.50 Mark,
1900er 1.60 Mark , 1904er Rothwein 1.30 Mar «.
Der Gesammterlös stellte sich- auf rund 48 000
Mark ohne Fässer und einschließlich! Flaschen.

— Mainz -Mowdach , 4. Jan . Nahezu 15 000
Mark Steuernachlaß hat der hiesige Haus - und
Grundbesitzerverein für hiesige Steuerpflichtige
durch seinen beim Ministerium und den beiden
Kammern eingelegten Protest gegen die Besteue¬
rung der Grundstücke nach dem sogenannten Spe-
culutionswerth erzielt . Ter Verein erreichte es
durch seine wohlbcgründeten Eingaben , daß die
Besteuerung der Grundstücke nach dem MittelWejrth
(aus Speculations - und Ertragswerth berechnet)
erfolgt . Von dieser Vergünstigung haben hier
nahezu 200 Steuerzahler Gebrauch! gemacht und
dadurch- den obigen Steuernachlaß erzielt . Ein
gleicher Vortheil wird den Reklamanten auch bei
der Veranlagung zur Wehrsteuer zutheil werden,
die nun ebenfalls nach dem Mittelwerthe berech¬
net wird.
- Frankfurt , 7. Jan . Ter Proceß gegen Karl Hops

wvgcn vierfachen Mordes und dreifachen Mordver¬
suchs- der Montag , den 12. Januar beginnt , wird
voraussichtlich- fünf Tage dauern , doch ist vor¬
sichtshalber zur Durchführung der Verhandlung
eine Woche der Schwürgerichtsperiode beibehalten
worden . Zur Verhändlung sind 18 Sachverstän¬
dige und 49 Zulaßkarten geladen worden . Für
die Zuhörer , die nur gegen Einlaßkarten Zutritt
zur Verhandlung erhalten , sind nur etwa 25
Plätze frei, während die Zahl der Anmeldungen
für die Karten schon über 300 beträgt.

: : Mitteldeutscher Arbcilsverband . Soeben
ist der sechste Jahresbericht des Mitteldeutscher
Arbeitsnachweisverbandes (Sitz Frankfurt a. M .),
umfassend das Großherzogthum Hessen, die Pro¬
vinz Hessen-Nassau , das Fürstenthum Waldcck uni»
die Kreise Kreuznach! und Wetzlar, erschienen. Dör
sehr umfangreiche Bericht bietet eine Fülle von
Material zu dem Problem der Arbeitsvermitt¬
lung , insbesondere der zweckmäßigen Art der Ver¬
sorgung auch des platten Landes und der Klein¬
stadt mit Arbeitskräften . Das Zusammenarbeiten
von Stadt und Land in der Frage der Arbeits¬
vermittlung hat sich! gut bewährt und zeigt, daß
die Gegensätze zwischen dem städtischen und länd¬
lichen Arbeitsmarkt durchaus nicht unüberbrückbar
sind. So wurden beispielsweise von den Arbeits¬
nachweisen in größeren Städten wieder eine große
Anzahl von Arbeitern , in der Hauptsache Durch¬
reisende, auf das Land vermittelt . Im Ganzen
wurden an Orte außerhalb des Sitzes der Arbeits¬
nachweise 21 977 Arbeitskräfte vermittelt . Tie
landwirthschaftliche Bermittlung ist von 8 141 im
Jahre 1911-12 auf 9 956 im Jahve 1912-13
gestiegen. Auch die Lehrstellenvermittlung , der
sch der Verband seit zwei Jahren annimMt,
entwickelt sich günstig . Im Ganzen wurden im
Berichtsjahre von den Arbeitsnachweisen des Ver¬
bandes und den mit ihm zusammen arbeiten¬
den Organisationen 1468 Lehrstellen besetzt. Alle
Fragen des Arbeitsnachweises wurden Mit den
Berufsüertretungen , insbesondere den Landwirthi-
schaftskamMern, den Handwerkskammern , mit Ver¬
tretern der Kreise und der Städte und zwar
der großen Städte sowohl wie der mittleren
und kleinen, in wiederkehrenden Berathungen auf
das Eingehendste behandelt , uw die Organisation
des Arbeitsnachweises stets im Einklang mit den
besonderen Interessen der Landwirthschaft und der
einzelnen Gewerbe zu halten . Ein reiches sta¬
tistisches Material , das im Statistischen Amt der
Stadt Frankfurt a. M . zusammengestellt ist- er¬
gänzt den Bericht.

fc Ein Gedenktag des Erfinders der „Spielerw
für reiche Leute ." Mm 7. Januar waren es 80-



Jahre , daß Philipp Reis , der Erfinder des Tele¬
phon zu Gelnhausen das Licht der Welt er¬
blickte. Ohne seine Erfindung hätte die Ent-
tpicklung der modernen Cultur unmöglich ihr
Tempo nehmen können. Reis war der Sohn
eines Bäckermeisters und brachte es durch eisernen
Fleiß »um angeschenen Lehrer der Naturwissen¬
schaften am Garnier 'schen Erzrehungsinstitut in
Friedrichsdorf i. T . Generalpostmerster Stephan
war zuerst der Erfindung des Fernsprechers ab¬
hold. hielt er ihn doch nur für „ eine Spielerei
für reiche Leute ."

— Mamcheim , 6. Jan . Ter Metallarbeiter
Ludwig Freyler erwürgte seinen einjährigen Sohn
und schoß sich dann auf dem Friedhose am Grabe
seiner Frau selbst eine Kugel in den Kopf. Die
That ist dadurch um so tragischer, daß die ver¬
storbene Frau im Spätjahr 1913 ihre beiden
Kinder zu ermorden versuchte. Bei einem Kinde
ist damals der Mord gelungen , das andere konnte
von seinen schweren Verletzungen geheilt werden.
Eben dieses Kind hat nun der Vater erwürgt.

— Eine unsinnige Wette . In einem Ort bej
Berlin ging ein 35 Jahre alter Kellner mit
einem Landwirth eine Wette ein, für 2000 Mark
12 Stunden lang nur mit Unterhemd und Hose
bekleidet sowie barfuß und ohne Kopfbedeckung
im Schnee zu lausen . Der Kellner machte sich
richtig auf den Weg. Nach sechsstündiger Wan¬
derung brach er bewußtlos zusammen . Die Füße
sind erftoren und müssen .abgenommen werden , ob
der Mann überhaupt mit dem Leben davori-

— Dir Straflosigkeitder Skeuersünder. Der
Generalpardon rm Wehrbeitrags - Gesetz wegen
früherer Steuerhinterziehung bezieht sich: nicht nur
auf solche Steuerpflichtigen , die Wehrbeitrag leisten
müssen, sondern , wie das Reichsschatzamt bekannt
macht, auch auf solche Steuerpflichtigen , die un¬
ter das Wehrbeitragsgesetz nicht fallen . Dsie Wohl-
thaten des Generalpardons kommen somit auch
den Steuerpflichtigen zugute , die weniger als 5000
Mark Einkommen versteuern und im Gegensatz
zu früheren Steuererklärungen ihr Einkommen

j jetzt richtig angeben.
j — Die Bidet in den Sprachen der deutschen
! Eolonieen . Anläßlich des hundertjährigen Jubi¬

läums der württembergjschen Bibelanstalt im :
vorigen Jahr wurde ein Jubiläumssonds für

! den Druck von heiligen Schiliften in den Spra¬
chen der deutschen Eolonieen gegründet . Derselbe
hat nach den neuesten Mittheilungen jetzt die Höha
von 21500 Mk. erreicht. Angesichts der hohen
Kosten, welche die Uebersetzung und Drucklegung
in literarisch noch wenig bearbeiteten Sprachen
verursacht , ist diese erfteuliche Summe freilich
immer als Kein zu betrachten. Der württem-
bergische CultusMimster von Fleijen bezeichnet

i die Bibelverbreitung als eine civilisatorische That.
da dieses bedeutendste Buch! der Weltlitchatur aiü
besten geeignet sei, die Eingeborenen Afrikas und
der Südsce auf eine höhere Stufe des religiösen,
sittlichen und culturellen Lebens zu heben und sie
innerlich! uns Deutschen anzunähern . Schon int
Interesse unserer Eolonieen ift daher die Be¬
gründung jenes Fonds sehr zu begrüßen.

— Keine sauren Trauben meht ! T -ie sauren
Trauben werden bald nur noch in der Fabel
ihr Daseinifristen , wenn sich eine Erfindung be-

von der Pariser
er giebt , wie der „Pro¬

metheus " mittheilt , einfach den Trauben Zucker-
ivasser zu trinken , bis sie reif und süß sind.
Angeregt wurde Professor Bognet durch die be¬
kannte Thatsache, daß sich Schnittblumen viek
länger ftisch halten und sogar ihre Knospen zur
Entfaltung bringen , wenn man sie in Zucker¬
wasser stellt . Er geht aber noch weiter , er
bringt die Früchte an der Mutterpflanze durch
Zucker zu schnellerer Reife . Als Versuchsobjtzet
wurde ein Weinftock gewählt . Dicht hinter einen
Traube wurde ein Zweig bis auf das Kern¬
holz eingeschnitten und so gebogen, daß er in
eine Schale mit Zuckerlösung tauchte. Nach zwer
bis drei Wochen hatte die Pflanze die Lösung
ausgcsogen und die Traube war reif , wähtenft
die anderen Früchte desselben Stockes nochi Weit
zurück waren . Tja für solche frühen Früchte hohe
Preise bezahlt werden , dürfte sich! das Verfahaeft
Wohl lohnen.

— Orleans !, 7. Jan . In dem Torfe Olivet,
das 10 Kilometer von Orleans entfernt liegt,
sind eine 68jährige Frau und ihr 33 Jahre
alter Sohn verhaftet Wörden. Sie hielten Line
Weitläufige Verwandte namens Marte Djurn seit
20 Jahren im Keller des von ihnen bewohnten
Hauses gefangen . Die Unglückliche war Mit Ketten
an die Wand angeschlossen und lag auf einen!
armseligen Strohbette . Die Bedauernswerthe hat
vollkommen den Verstand verloren . Tjer BeiveH»
grund der unmenschlichen That liegt in Erbschafts--
angelegenheiten.

Verantwort !. Redacteur : I . L. Metz . Rüdeshetmzkommt , ist fraglich!, er liegt an einer Lungen - währt , die Professor Bognet
entzündung schwer krank darnieder . l Sorbonne gemacht hat:

schwefelsaurer
Ammoniak

Marke:

der gehaltreichste, sicherste und durch die nachhaltigste
Wirkung ausgezeichnete, vollständig giftfreie Stickstoff¬
dünger von stets gleichmäßig leichter«Streubarfeit ist

das erprobte und bewährte
Stickftoffdüngemittel der praktifchenLandwirtfchaft
für alle Kulturpflanzen und auf allen Bodenarten in Feld und Gar¬
ten, auf Wiese und Weide sowohl zur Herbstdüngung  als auch

zur Düngung der Sommerfrüchte und insbesondere  auch

zur Aopfdüngung
der Wintersaaten, weil es, obwohl in einer  Gabe breitwürfig aus¬
gestreut, als eine stetig fließende Stickstoffquelle ein gleich¬
mäßiges und ruhiges Wachstum  der Pflanzen sichert.

Ketve Kicker- oder Merdunstnugsuetkuste!
Kein Mefaff! Keine Lgertrucht!

dagegen
Krhöhte Kruteu Vis zu 100°/» «ud mehr!

Messe-e Beschaffenheit und Hüte!
Längere Kaktvarkeil derAruchte!

Meiugewiuue pro ha Mark 200.— bis 300 — und mehr.
Tausendev. Versuchsergebnissen der großen Praxis liefern den Beweis hierfür.

Schwe felsaur >s Ammoniak  liefern alle landwirtschaftlichen Verein-,
Genossenschaften, Düne emittelhilndler Wo das Ammoniak nicht oder nicht zu
angemessenen Preisen zu bekommen ist, da erklärt sich die Deutsche Ammoniak-
Berkauss-Verrinigung, G. m. b. H., in Bochum bereit, ihr Erzeugniß auch in
einzelnen Sicken von je 100 kg Inhalt zu angemessenen Preisen franco Empfangs¬
station westlich der Elbe und nach Süddeutschlandgegen sofortige Baarzahlung
abzugeben, ver preis Irl heute so gestellt , da» die Stoffeinheit im
Schwefelsäuren Ammoniak erheblich billiger ist als irn chileralpefer.
Aussüsibche Schriften über Hcistellustg, Anwendung und Wirkung zu den einzelnen
Kulturpflanzen stets unentgeltlich durch die

Landwirtschaftliche Auskunftsstelle
der Deutschen Ammoniak -Verkauss -Öereinigung

G. m. b. H.
in Coblenz , Hohenzollernstrahe 100.

Zu Steuer Erklärungen
jeder Art, insbes. für die Einschätzung zum einmal.

Wehr beitrag rc. empfiehlt sich gestützt auf frühere
amtl. Thätigk.

W Schmidt. Bgm. i.P . mehrj. Vors. d. Voreinschätz.-
Komm, im Gemeindebez. Sonnenberg.

Wiesbaden, Moritzstr. 72. Sprechz.Vorm. 10—lUhr.
Die amtl. empsohl. Tabellen zur Wehrsteuer von Stöbsand &

Rcinert gegen Nachnahme von Ml 2.05 erhältlich.

Uilübrrtrassen
bei Prüfen . Srkophelu . Blutarmuth.
Englischer Krankheit, Haut-, Hals-,
Lungen-Krankheiten, Husten ist für
Kinder und Erwachsene eine Eur mit
Lahusm's Leberthran

Marke „Jodessa"
Per belle, wirksamste und belieb¬
teste Leverlkra«. Leicht zu nehmen
und zu vertragen Mreis Mk . 2 30.
Weisen Sie Nachahmungen zurück.
Alleiniger Fabrikant ApothekerWilh.
Lahnfe« i» Mreme«. Zu haben in
Küdeshrim bei ApothekerC. Auß-
höller.

-I» Piuikfipnj. +
Gebe gerne unentgeltlich Auskunft,

wie man in kurzer Zeit von ßpikepfie,
Aallsucht, Krämpfe« , Hlefve»-
keide« geheilt werden kann, auch in
alten Fällen.
Kerm. Wiederhold Kelmshausen,

Post Gensungen, Heffen-Naffau.
Bitte Rückporto beifügen.

— Kylthaum-Cecftnikum

frarihenbausAi
Ingenieur » u Werkmftr. «AbteUg. fftr
aflaem utifr tandw Maschinenbau.
Clettrou 4 \n(  Hoch' u Tiefvaus chnle.

MM » *>t*. ipr - 1. Hnppsrt

*1
c 1
nbau. ■
chuie. |

Leichter Mebeuverdienff
für fleißige Herren oller Berufe. An¬
fragenu. J. 336 an Haaaenßtein&
Vogler, A.-Ch, Frankfurta. M.

6IN6- AUFFAU6ND6
6R.5CH6INUNG

Utes, daß viele Rauciier$ eöeu
die Folöerv Ihrer Leidertfchdß' nichts tun »Schützen Sie  fielt?
durch.Wybert-Idblelten'Wiält
lieh ln  allen Apotheken m-Did/
(tenm'PadsdOriö'Sctiacätel1MK

Niederlage in Hüdesheim: Germania-Apotheke.

Färbezu Hause
Pra (?// S'SqIj

e nur mit echten 8Heitmann3 Farben
Schutzmarke:Fuchskopf im Stern.

Erste Deutsche Automobil-FachschuleChauffeur-Schule
gegr ig04 Mainz Telef 94 O
Staatl . beaufeicht .Lehranstalt mit
cora-Stellenvermüll . Prosp gratis.



Am Samstag den 10. Januar beginnt unser grosser Saison-Aus¬
verkauf . Zur vollständigen Räumung des gesummten Lagers in
Winterwaren haben wir für die Artikel : Wollwaren , Tricotagen,
Kleiderstoffe, Pelze etc. Preise gestellt , die diesmal so ausser¬
ordentlich niedrig sind , dass selbst unsere eigenen , be¬
kannten billigsten Gelegenheiten unterboten werden . An der
noch vorrätigen Konfektion : Blusen , Postum -Röcke, Kinder-
Kleider haben wir Preisermäßigungen vorgenommen, die bis zu
50°|o betragen . Durch Zufall konnten wir einen grossen Posten
Weisswaren : Madapolame, Crettonne , Preise etc. von einer der
bedeutendsten Firma des Eisass stammend weit unter Herstell¬
ungswert erwerben . In unserem Saison-Ausverkauf bringen wir
auch diese Waren zu beispiellos billigen Preisen zum Verkauf.
Unsere gesammte Verkaufsveranstaltung trägt den Stempel der
Billigkeit und werden die Preise berechtigtes Aufsehen
erregen.

Warenhaus Schmoler,
Bingen am Rhein.

r nZalm -Atelier
Rüdesheim a*. Rii ., Rheinstrasse Bl.

Sprechstunden für Zahnleidende:
Wochentags 10 — 12 und 2 —5 Uhr

Sonntags keine Sprechstunde.

Rasche, Dentist.
VomI. Hprll an wohne ich Ecke Grabensirasse und Kirchsirasse

bei Herrn Uhrmacher Heinr. Hendorf. (Eingang Kirchsirasse.)
"Z

Iänmnnge-llnsDrrknnf!
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Wachstuchu. Linoleum
in verschiedenen Breiten als Küchen- und

Bodenbelag,
«bgepaßte Tischdecken. Wandschoner,

Betteinlagen.
Carl Heymann,

Mdcspeim, LirchstraßeJC).

Vir haben die Preise bei vielen Artikeln bedeutend
herabgesetzt und gewähren außerdem auf alle Winter -Artikel
nochmals

10 0!o Rabatt.
Reste aller Art weit unter Preis.

AusAattungs-Artibet, fertige Kette« «. Möbel
in großer Auswahl und staunend billig.

Sebrüder hallgatten,
DHCO-LUf, Schmittstraße 23.

Leichenpapier.
mterweise, in Bogen und Blocks empfehlen

Iifcher& Weh, Mdesheim.
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